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Fledermäuse besiedeln in der
Gipskarstlandschaft neu entstan-
dene Lebensräume umgehend. 
Ein im September 2010 entstan-
dener Erdfall mit Höhlensystem
bei Uftrungen wurde durch die
Nymphenfledermaus sofort und
danach von weiteren 10 Fleder -
mausarten angenommen. 

Am Ende desWinters werden in
der Höhle Heim kehle spezielle
fledermauskundliche Führungen
durchgeführt. Die genauen
Termine entnehmen Sie bitte den
Aushängen bzw. der Website.

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii)

Markierte Nymphenfledermaus (Myotis
alcathoe). Durch Markierungen werden
wichtige Angaben z.B. über Wande-
rung, Ortstreue und Alter gewonnen.

Braune Langohrfledermaus (Plecotus auritus)
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Unter den vielfältigen Gipskarsterscheinungen
unserer Landschaft stellen die Höhlen und
Hangabrissspalten die interessantesten Lebens- 
räume für verschiedene Fledermausarten dar.
Wasser hat durch seine gipslösende Eigenschaft
Höhlen und andere Karstformen geschaffen.
Von den 22 in Sachsen-Anhalt und 20 im Bio -
sphären reservat bekannten Fle der mausarten
konnten 15 Arten in den Karst höhlen des
Zechsteins, so auch in der Heimkehle, nachge-
wiesen werden.  Die Lebens weisen der
Fledermaus arten unterscheiden sich deutlich
voneinander. So können einige Arten die
Höhlen ganzjährig als Quartier nutzen, andere
dagegen halten sich nur zeitweilig hier auf. In
der »Heimkehle« sind Fleder mäuse in der Zeit
von Anfang Mai bis Mitte Juli kaum anzutref-
fen. Für den Auf enthalt der einzelnen Fleder -
mausarten spielen Luftbewe gungen, die sog.
»Bewetterung«, und damit unterschiedliche
Temperaturverhältnisse in der Höhle eine ent-

links oben:   Braunes Langohr 
                       (Plecotus auritus), im Winterschlaf  

links unten:  Nordfledermaus 
                       (Eptesicus nilssonii), im Winterschlaf 

scheidende Rolle. So finden wir z.B. Mopsfle dermaus, Nordfledermaus
und Breitflügelfledermaus in den Kalt luftbereichen der Höhle, zwi-
schen + 1° und 3° C, während das Große Mausohr, Bech stein -
fledermaus und Wasserfledermaus die wärmeren Bereiche, Tempe ra -
turen zwischen + 5° und 8° C, bevorzugen. Für Mopsfledermaus,
Bechsteinfledermaus und Mausohr gelten nach dem europäischen
Artenschutz recht besondere Schutzmaßnahmen. Diese werden in spezi-
ellen Beobachtungs pro grammen (Monitoring) erfasst. Die Heimkehle
und die Karstspalten von Questenberg sind die bedeutendsten natürli-
chen Felsquartiere für Fledermäuse im Gipskarst in Sachsen-Anhalt. 

Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii)

Temperaturzonierung in einer Höhle

Großes Mausohr (Myotis myotis), markiert Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus), im Winterschlaf 

Kaltluft
Warmluft

In der Heim kehle halten sich ca. 4.000
Fledermäuse auf, insbesondere zur
Schwärm  zeit. Durch markierte Fledermäu -
se wissen wir, dass z.B. Wasser fledermäuse
aus den Seengebieten von Mecklenburg-
Vorpommern und aus Brandenburg kom-
men, um sich im Harz zu paaren und hier
zu überwintern. Die in der Heimkehle
schlafenden Großen Maus ohren wandern
saisonal zwischen ihren Sommerquartieren,
den Wochenstuben, wo die Weibchen ihr
Junges bekommen, zu ihren Felsquartieren.
Aus einem Um kreis von 250 km wird der
höhlenreiche Karst von verschiedenen
Fledermausarten angeflogen. 
In den Monaten August und September
befinden sich zahlreiche Fledermäuse in
den Höhlen, die auch die Besucher der
Heimkehle beobachten können. Zu dieser
Zeit finden die Paarungen statt, die Be -
fruchtung erfolgt erst im Frühjahr und das
Junge wird Ende Mai, Anfang Juni gebo-
ren.
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